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(57)  Warmedammmatte, mit einem von einem Foli-
enschlauch (2) umhilliten Dammstoff (3), wobei das In-
nere der Warmedammmatte (1) weitgehend evakuiert
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Warmedammmatte und Vorrichtung zu deren Herstellung

ist, wobei der luftdichte Folienschlauch (2) ein Ventil (6)
aufweist, durch das Luft in das Innere der Warmedamm-
matte (1) einfUhrbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Warmedammmatte
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 sowie eine Vor-
richtung zu deren Herstellung.

[0002] W&rmedammmatten kommen Uberwiegend
zur Dachdammung zum Einsatz, wobei der Dammestoff,
beispielsweise aus Glas- bzw. Mineralwolle zwischen
Dachsparren eingeklemmt wird, wozu der Dammstoff,
der beispielsweise auf eine Tragerschicht kaschiert ist,
als Matte vorliegt und zwischen den Dachsparren einge-
klemmt wird. Dazu ist diese Dammmatte in ihrer Breite
zum Sparrenabstand mit Ubermaf hergestellt, womit ei-
ne Anlage der Dammmatte an den Sparren erreicht und
die Bildung von Kaltebriicken verhindert werden soll.
[0003] DerEinsatz solcher Warmedammmatten ist bei
Neubauten, bei denen die Sparren bzw. die gebildeten
Zwischenrdume noch frei zuganglich sind, relativ unpro-
blematisch.

[0004] Eine nachtragliche Warmedammung bei bei-
spielsweise durch einen Dachgeschossausbau ver-
schlossenen Sparren gestaltet sich hingegen sehr auf-
wendig und ist nur mit einem entsprechenden Montage-
und Materialaufwand zu realisieren.

[0005] So kénnen die Sparren von innen freigelegt
werden, wozu jedoch Verkleidungsplatten gelost werden
muissen, die haufig nicht zerstérungsfrei entfernt werden
kénnen. Danach erfolgt das Einbringen der Da&mmmat-
ten zwischen die Sparren und das erneute Verschliel3en
zur Innenseite hin mittels der genannten Platten.
[0006] Eine nachtragliche Warmedammung von au-
Ren her gestaltet sich gleichermallen schwierig, insbe-
sondere, da zunachst Dachpfannen abgedeckt werden
muissen, um das Dammmaterial zwischen den Sparren
zu platzieren. Dabei ist eine genaue, d.h. unterbre-
chungsfreie Anlage des DAmmmaterials an dem Sparren
nicht gewahrleistet, so dass sich die genannten Kalte-
briicken ausbilden kénnen. Die erwiinschte Wirkung der
Warmedammung wird somit nur unzureichend erzielt.
[0007] Das nachtragliche Neu-Eindecken des Daches
ist mit einem entsprechenden Arbeitsaufwand verbun-
den, so dass sich die bekannten Warmedadmmmatten
nur unzureichend fiir eine gewiinschte optimale Warme-
dammung eignen.

[0008] Eine gattungsgemafRe Warmedammmatte, die
einen von einem Folienschlauch umhullten Dadmmstoff
aufweist, wobei das Innere der Warmedammmatte weit-
gehend evakuiert ist, ist aus der DE 33 47 619 A1 be-
kannt.

[0009] Unabhangigdavon, dass die darin gezeigte und
beschriebene Warmeddmmmatte in Bereichen einge-
setzt wird, in denen Temperaturen von bis Gber 700°C
herrschen, ist die im weitesten Sinn als Folienschlauch
zu bezeichnende Umhillung mit Luftéffnungen verse-
hen, durch die bei einem Zusammenpressen der War-
medammmatte im Innern vorhandene Luft entweichen
kann. Dies dient jedoch nur der Verdichtung des pulver-
férmigen Dammstoffs, der im Ubrigen keine Riickstell-
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krafte aufweist, die zu einer Ausdehnung der insoweit
evakuierten Warmedammmatte fiihren kdnnte.

[0010] Diese bekannte Warmedammmatte jedenfalls
ist nicht geeignet fiir den Einsatz zur insbesondere nach-
traglichen Gebaude-Warmedammung im Dachbereich.
[0011] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Warmedammmatte der gattungsgemaRen Art so weiter-
zuentwickeln, dass eine optimale Warmedammung bei
gleichzeitiger einfacher und kostenglinstiger Montage
auch bei einer nachtraglichen Einbringung, insbesonde-
re im Dachbereich eines Gebdudes moglich ist.

[0012] Diese Aufgabe wird durch eine Warmedamm-
matte mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelost.
[0013] Eine in diesem Sinne ausgebildete Warme-
dammmatte ist gegeniiber dem auszufillenden, zwi-
schen zwei Dachsparren vorhandenen Raum zunéachst
im Abmal kleiner, so dass die Warmedammmatte pro-
blemlos in diesen Raum eingebracht werden kann.
[0014] Hierzu wird die Warmeddmmmatte in vaku-
umiertem Zustand durch lediglich eine vorgesehene Off-
nung in den zu ddmmenden Raum eingebracht, wozu
am Folienschlauch verstarkte Osen vorgesehen sind, an
denen ein Zugseil befestigt wird, mit dem die Warme-
dammmatte zwischen die Dachsparren gezogen werden
kann, ohne dass die den Zwischenraum abdeckenden
Bauteile wie Platten oder Dachpfannen, entfernt werden
mussen.

[0015] Durchdasim Folienschlauch erfindungsgemaf
vorgesehene Ventil kann nach Offnen Luft in das Innere
des Folienschlauches eindringen, so dass sich dieser
ebenso wie der zuvor bei der Evakuierung zusammen-
gepresste Dammstoff, letzterer aufgrund seiner Riick-
stellkrafte, ausdehnt und zwar so, dass die Warme-
dammmatte dichtan den Dachsparren unter Vermeidung
von Kaltebriicken anliegt.

[0016] Bevorzugt wird Luft in den Folienschlauch Uber
das Ventil eingeblasen, durch das der Folienschlauch
zur Evakuierung auch abgesaugt werden kann.

[0017] Durch seitliches Ankleben der insoweit aufge-
blasenen Warmedammmatte an den Sparren, beispiels-
weise mittels eines Filz- oder Schaumstoffstreifens, ist
die Vermeidung von Kaltebrlicken auch bei sehr rauen
Sparren vermeidbar.

[0018] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung ist der
Folienschlauch mit einem Metallnetz abgedeckt, das
auch in den Folienschlauch integriert sein kann und das
verhindert, dass Nagetiere die Folie zerstdren.

[0019] Nach einem weiteren Gedanken der Erfindung
ist der Folienschlauch teilweise dampfdurchlassig, wah-
rend der andere Teil dampfdicht ist.

[0020] Diese dampfdichte Schicht ist in montierter
Stellung der Warmedammmatte raumseitig vorgesehen,
vergleichbar einer Aluminiumkaschierung, wie sie bei
nichtumhullten Warmedadmmmatte vorgesehen ist.
[0021] Eine Vorrichtung zur Herstellung einer Warme-
dadmmmatte nach Anspruch 1 ist so ausgebildet, dass
einkastenférmiges Gehause zur Aufnahme der zunachst
nicht evakuierten Warmeddmmmatte vorgesehen ist, mit
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einer zu einer Seitenwand, vorzugsweise der Langssei-
te, des Gehauses abstandsveranderbaren Druckplatte
und einem bewegbaren, gegen die eingelegte Warme-
dammmatte driickbaren Deckel.

[0022] Mitder Druckplatte, die gegen insbesondere ei-
ne Schmalseite der noch nicht evakuierten Warme-
dadmmmatte gepresst wird, wird die Warmedammmatte
bis auf ein vorbestimmtes Breiten-Abmalf zusammenge-
druckt.

[0023] DerDeckelwirdim Folgenden gegen eine Breit-
seite der Warmeddmmmatte gepresst, wobei gleichzeitig
eine Evakuierung des Innenraumes der Warmedamm-
matte erfolgt. Diese Evakuierung kann mittels eines
Sauggeblases durchgefiihrt werden, das an das im Fo-
lienschlauch vorgesehene Ventil angeschlossen ist, das
als Riickschlagventil ausgebildet ist, so dass keine Luft
unbeabsichtigt eindringen kann.

[0024] Die Vorrichtung ermdglicht eine Formung der
Warmedammmatte derart, dass eine gleichmaRige Ver-
kleinerung der Warmedammmatte gewahrleistet ist.
[0025] Im Ubrigen wird der Kunststoffschlauch nach
einem Beflllen mitdem Dammstoff an beiden Enden ver-
schweil3t.

[0026] Weitere vorteilhafte Ausbildungen der Erfin-
dung sind in den Unteransprichen gekennzeichnet.
[0027] Ein Ausfliihrungsbeispiel der erfindungsgema-
Ren Warmedammmatte sowie eine Vorrichtung zu deren
Herstellung werden nachfolgend anhand der beigeflig-
ten Zeichnungen beschrieben.

[0028] Es zeigen:

Figur 1  eine erfindungsgemafe Warmedammmatte
in einer Draufsicht

Figur2  einen Teilausschnitt der Warmedammmatte
in einer Seitenansicht

Figur 3  eine Vorrichtung zur Herstellung der Warme-
dammmatte in einer schematischen Seiten-
ansicht

Figur4  die Vorrichtungin einer schematischen Drauf-
sicht.

[0029] In den Figuren 1 und 2 ist eine Warmedamm-

matte dargestellt, die insgesamt mit dem Bezugszeichen
1 versehen ist.

[0030] Diese Warmedammmatte 1 weist einen Folien-
schlauch 2 auf, der einen Dammstoff 3, beispielsweise
Glas- oder Mineralwolle umhdillt.

[0031] Im gebrauchsfertigen Zustand ist das Innere
der Warmedadmmmatte 1 weitgehend evakuiert. Hierzu
ist im im Ubrigen luftdichten Folienschlauch 2 ein Ventil
6 vorgesehen, durch das Luft in das Innere fiihrbar ist.
[0032] An beiden Enden weist die Warmedammmatte
1 Laschen 4 auf, in deren Bereich der Folienschlauch 2
nach einem Beflllen mit dem Dammstoff 3 verschweil3t
ist.
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[0033] In jeder Lasche 4 sind Osen 5 vorgesehen, in
die ein Zugseil 7 oder dergleichen einhangbar ist, mit
dem die Warmedammmatte 1 beispielsweise zwischen
zwei Dachsparren eines Dachs ziehbar ist.

[0034] Durch Einblasen von Luft Giber das Ventil 6 wird
die Warmedammmatte 1 danach so weit ausgedehnt,
dass sie an den benachbarten Sparren satt anliegt.
[0035] Zur Komprimierung der Warmeddmmmatte 1
ist eine in den Figuren 3 und 4 schematisch dargestellte
Vorrichtung vorgesehen, die ein kastenférmiges Gehau-
se 8 aufweist, mit fest stehenden Seitenwanden 10 und
einem Boden 9, auf den die zun&chst nicht komprimierte
Warmedammmatte 1 aufgelegt ist.

[0036] Mittels einer Uiber zwei Exzenterantriebe 15 ver-
schiebbaren Druckwand 12, die an einer Langsseite der
Wéarmeddmmmatte 1 anliegt, ist diese zusammen-
pressbar, wobei der Presshub bzw. das Breiten-Endmaf}
der Warmedammmatte 1 durch die gestrichelte Linie in
der Figur 4 verdeutlicht ist.

[0037] Die Druckwand 12 ist auf Gewindespindeln 11
gelagert, die parallel und absténdig zueinander verlaufen
und mit denen das jeweilige sozusagen Ausgangsmaf}
der Warmedammmatte 1 einstellbar ist.

[0038] Inder Figur 3 ist erkennbar, dass das Gehause
8 oberseitig bereichsweise durch einen Deckel 13 ver-
schlielbar ist, mit dem die zuvor in ihrer Breite kompri-
mierte Warmedammmatte 1 mittels eines Pressstempels
14 in ihrer Dicke unter gleichzeitiger Evakuierung des
Innenraumes der Warmedammmatte 1 reduziert wird.
[0039] DieserDeckel 13istdurch Zusammenschieben
in seiner Lange veranderbar, wozu ein Schiebestlick 13’
im Deckel 13 im Ubrigen gefiihrt ist.

[0040] Anstelle der gezeigten Exzenterhebel 15 sind
selbstverstandlich auch andere Spannmittel denkbar,
insbesondere motorische. Dies betrifft gleichermalen
den Pressstempel 14, dessen Antrieb frei wahlbar ist.

Patentanspriiche

1. Warmedammmatte, mit einem von einem Folien-
schlauch (2) umhilliten Dammstoff (3), wobei das
Innere der Warmeddmmmatte (1) weitgehend eva-
kuieii ist, dadurch gekennzeichnet, dass der luft-
dichte Folienschlauch (2) ein Ventil (6) aufweist,
durch das Luft in das Innere der Warmedammmatte
(1) einfiihrbar ist.

2. Warmedammmatte nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Ventil (6) ein Rickschlag-
ventil ist.

3. Warmedammmatte nach Anspruch oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass an zumindest einem Ende
des Folienschlauches (2) eine Ose (5) vorgesehen
ist, an der ein Zugseil (7) befestigbar ist.

4. Warmedammmatte nach einem der vorstehenden
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Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Ose (5) in einer Lasche (4) des Folienschlauches (2)
angeordnet ist.

Warmedammmatte nach einem der vorstehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Folienschlauch (2) mit einem Metallnetz oder der-
gleichen verstarkt ist.

Warmeddmmmatte nach einem der vorstehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Folienschlauch (2) an zumindest einer Breitseite
dampfdicht und an der gegeniiberliegenden Breit-
seite dampfdurchlassig ist.

Vorrichtung zur Herstellung einer Warmeddmmmat-
te nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass ein kastenformiges Gehause (8) zur Aufnahme
der nicht evakuierten Warmedammmatte (1) vorge-
sehen ist, mit einer zu einer Seitenwand des Gehau-
ses abstandsveranderbaren Druckplatte (12) und ei-
nem bewegbaren Deckel (13).

Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Druckplatte (12) mittels Exzen-
terhebel (15) gegen die Warmedammmatte (1)
driickbar ist.

Vorrichtung nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Druckplatte (12) lber Ge-
windestangen (11) gegeniiber der fest stehenden
Seitenwand (10) positionsveranderbar ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 7 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Deckel (13) Gber
einen Pressstempel (14) gegen die Warmedamm-
matte (1) pressbar ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 7 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass der Deckel (13) in
seiner Lange veranderbar ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 2 138 644 A2




EP 2 138 644 A2




EP 2 138 644 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« DE 3347619 A1[0008]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

